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G Sur Unterhaltung

Kleider machen Leute.

Gottfried Keller nacherzählt.

(Fortsetzung.)

Gesenkten Hauptes, die frierenden Hände
unter den gekreuzten Armen, schritt Stra-
pinski dahin. Allmählich sammelten sich seine
Gedanken. Zuerst fühlte er die ungeheure
Schande, die ihm wiederfahren war. Dann
aber dachte er, es sei ihm doch ein großes
Unrecht geschehen. Bis zu seinem Einzug in Goldach

war er ein ehrlicher Mensch gewesen,
hatte nie gelogen und niemand betrogen. Nun
war er ein Betrüger geworden, ohne daß er
es wollte. Er war zu schwach gewesen, den
Verlockungen zu widerstehen. Darüber war er
jetzt traurig und bereute seine Tat. Bitterlich
weinte er, als er an die Verlorne Braut, an
sein Verlornes Glück dachte.

Wie er so dahin ging, leuchtete ein roter
Schein auf und zugleich ertönte Schellenklang
und Gelächter. Es waren die Seldwhler, die
nach Hause fuhren. Die sollten ihn nicht sehen.
Rasch tat er einen gewaltigen Sprung über
den Straßenrand und duckte sich hinter die
vordersten Stämme des Waldes. Der tolle
Zug fuhr vorbei, ohne ihn zu bemerken. Eine
gute Weile lauschte unser Flüchtling reglos.
Dann aber wurde er von der Kälte und von
den genossenen feurigen Getränken übermannt.
Unvermerkt streckte er seine Glieder aus und
schlief ein auf dem kalten Schnee. Ein
eiskalter Hauch von Osten begann zu wehen.

Inzwischen war Nettchen mehr als eine
Stunde unbeweglich, wie erstarrt sitzen geblieben.

Nun stand sie auf, brach in Tränen aus
und ging nach der Türe. Zwei Freundinnen
gesellten sich zu ihr. Sie bat dieselben, ihr
Mantel, Tücher und Hut zu bringen. Während

sie sich in die warmen Dinge einhüllte,
näherte sich Melchior Böhni, freundlich,
demütig. Er bot sich an, sie in ihrem Schlitten
nach Hause zu bringen.

Aber Nettchen gab ihm keine Antwort,
sondern ging festen Schrittes nach dem Hofe.
Dort stand ihr Schlitten mit den ungeduldigen
wohlgefütterten Pferden bereit. Sie nahm rasch
darin Platz, ergriff Leitseil und Zügel und
trieb die Pferde an. (Fortsetzung folgt.)

Zeichnung von A. Wettstà-Stoll.
Linolschnitt von Christ. Ijeli.

Kleiner Baum am LOegesrand.
(Ausfahrt mit Herrn Pfarrer Haldemann.)

Asgentropfsn rinnen leise
And der Wagen singt sein Lied.
Doch gedämpft klingt seine Weise.
Wo er nur vorüber zieht.
!Und wir gleiten in die Weiten,
Feldersin, durch grünes Med,
Sohnsucht will sich leise breiten.
Die nach hohen Bergen zieht)
Doch verschleiert sind die Höhen,
Ist der stolzen Firns Kranz.
Niederwärts der Blick mutz gehen.
Dap er sieht die Wunder ganz.
Die sich niederwärts uns breiten.
Seelig sieht sie unser Blick.
And die Seelen grop sich weiten
In dem sanften Frühlingsglück.
— Manches Haus am Hügelhango
Grüpt verträumt vom Mattsngrün,
And es ist noch gar nicht lange.
Dap die erstenssHrimelnsblühn.
Brauns Nckerbreiten harren
Still der gropsn Gottessaat,
Die er aus der winterstarren
Seit erwecken lassen hat.
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